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Inland. 
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor in der phitofophifchen Fakultät der hieſigen Uni⸗ 
werſttät, Dr. Friedrich Adolph Trendelenburg, zum ordentlichen 
Profeffor in gedachter Fakultät zu ernennen und die für denſelben ausge⸗ 
etigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des Königs 

ajeſtät haben den bishergen anßerordentlichen Profeſſor und Ober⸗ Ap⸗ 
bellationsgerichts⸗Aſſeſſor, Dr. Guſtav Friedrich Gärtner in Greifs⸗ 
wald, zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſi⸗ 
tit in Bonn zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Beſtalung Aller: 
höchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Der bisherige Juſtitiarius Anton 
zernhard iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten des Ryb⸗ 
niker und Pleßer Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnortes in Rybnik, 
beſtellt worden. ö 


Berlin, 1. Oktober. 


Vom 30. September bis 1. Oktober ſind hier 23 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und 18 an derſelben geſtorben. 

Berlin, 1. Detbr. (Privatmittheilung.) Heute früh bezog das bie 
der in der Stadt einquartirte Füſilier⸗Bataillon des zweiten Garde⸗Regim. 

ie neue durch die Gnade Sr. Maj. erbaute Kaſerne in der Karls⸗ 
traße; die Mannſchaften rückten mit klingendem Spiel ein und zogen, nach⸗ 
dem ſie Sr. Maj. dem Könige ein dreimaliges jubelndes Hurrah gebracht 
hatten, in die ihnen angewieſenen Räume. Die Kaſerne, welche erſt von 
Sr. Maj. in hohen Augenſchein genommen worden ift, zeichnet ſich durch 
ihre einfachen aber gefälligen Berhättniffe aus, und dient mit ihrem, von 
einem zierlichen Gitter umgebenen Hofe zur großen Zierde dieſes Stadttheils. 

Am 12. und 18. September hielt (wie bereits erwähnt wurde) die 
Ober⸗Lauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Görlitz ihre achtzigſte 
Hauptverſammlung. Bei der Sitzung des zweiten Tages theilte der Se⸗ 
dtetär den Jahresbericht mit. Nach dieſem Berichte beſteht der Verein ge⸗ 
genwärtig aus 14 Ehren⸗, 111 wirklichen und 109 korreſpondirenden, zu⸗ 
ſammen 234 Mitgliedern. Die Bibliothek war, ungerechnet die zahlrei⸗ 
chen Fortſetzungen, durch 158 Druck⸗ und einige Handſchriften vermehrt 
worden, und zu dem Tage der Hauptverſammlung wurden außerdem noch 
viele werthvolle Geſchenke eingeſendet. Die übrigen Sammlungen haben 
verhältnißmäßige Vermehrungen erhalten. — Aufgenommen wurden, zu 
Ehrenmitglie dern: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien Hr. Dr. von Merckel, der Herr 

ton von Speck⸗Sternburg auf Lütſchena und der Herr Dr. Wörl zu 
Freiburg im Breisgau; zu wirklichen Mitgliedern: Herr Stadt⸗Schulleh⸗ 
ter Matz in Sommerfeld, Herr Oberlehrer Brom zu Cottbus, Herr Ober⸗ 
lehrer Tzſchaſchel in Görlih. Herr Paſtor Leupold zu Bertelsdorf und 
Herr Amtshauptmann von Ingenhäff zu Zittau; zum korreſ pondiren⸗ 
den Mitgliede: Herr Oberlehrer Dr. Schneider in Bunzlau. 

Nach Berichten aus dem Regierungs⸗Bezirk Trier iſt die Witterung 
des vorigen Monats dem Weinſtock ſehr zuträglich geweſen. Die Trau⸗ 
ben find vollkommen ausgewachſen und die blauen färben ſich bereits. 

nnoch verſpricht man ſich keinen Weingewinn von guter Qualität, weil 
er Boden durch das in den letzten Tagen des Monats eingetretene Regen⸗ 
wetter und die kühlen Nächte zu kalt geworden ift, auch die Weinſtöcke zu 
ſehr belaubt ſind und die Trauben dadurch dem Einfluſſe der Sonne ent⸗ 
zogen werden. Obſt hat es nur ſehr wenig gegeben. Dagegen iſt ſelbſt 
in den gebirgigen Theilen des Regierungsbezirks die Ernte des Roggens 
ziemlich ergiebig ausgefallen. In den größeren gewerblichen Anſtalten zeigt 
fi fortwährend große Regſamkeit. — Der Schiffbau ift in den Kreifen 
Merzig und Saarlouis lebhaft betrieben worden. Vorzügliche Regſamkeit 
keigte ſich im Viehhandel. Es wurde vieles Maſtvieh zu ziemlich hohen 

reiſen auf den Jahrmärkten, beſonders zu Trier, aufgekauft und nach 

ieen, Baden und Würtemberg getrieben. Auch nach Wolle war be⸗ 
beutende Nachfrage. — Der Getreidehandel beginnt nach der Ernte wieder 

hafter zu werden. Nur der Weinhandel im Allgemeinen liegt noch dar⸗ 
leder. Dagegen erfreuen ſich die biefigen beiden Fabriken für mouffirende 

oſelweine eines bedeutenden Abſatzes ihrer Fabrikate, beſonders nach Hol: 
and und England. 


8 Deut ſchland. 
a Dresden, 27. September. Zu unſerer Verwunderung hören wit, 
aß man im Auslande, namentlich in Böhmen, behauptet, in Dresden 
berefche die aſiatiſche Cholera. Dieſem Gerüchte können wir auf das 
eſtimmteſte widerſprechen; Dresden und die Umgegend, ja das ganze Land, 
ufteuen ſich, Gott ſei Dank! des beſten Geſundheitszuſtandes; dies geht, 
was Dresden betrifft, am überzeugendſten aus unſerer wöchentlichen, offi⸗ 
Selen Sterbeliſte hervor, nach welcher in der lezten Woche die Zahl der 


Mittwoch den 4. Oktober 


zog Johann nach Sebaſtopol begleitet. 


in ganz Dresden Verſtorbenen ſich auf dreißig beſchränkte. Gewöhnlich 
ſchwankt ſie wöchentlich zwiſchen 30, 40 bis 50. 


Roſtock, 28. Septbr. Am 15ten d. M., Mittags um 1%, Uhr, 
wurden die Bewohner der Häuſer, welche an die Gasbereitungs⸗Anlage zur 
Erleuchtung des Gaſthofs zur Sonne grenzen, durch eine mit heftigem 
Knall begleitete Erſchütterung in den größten Schrecken verſetzt; Fenſter 
ſprangen auf, und manche fürchteten im erſten Augenblick, daß ihre Häu⸗ 
ſer durch dies ungewöhnliche Schwanken zuſammenſtürzen möchten. Es 
ergab ſich nun, daß der benachbarte Gaſometer eine kleine Exploſion ver⸗ 
ſucht hatte, und daß es nur dem glücklichen Zufalle beizumeſſen iſt, wenn 
das entwickelte Gas noch nicht in gehöriger Quantität vorhanden war, um 
die furchtbarſten Zerſtörungen anzurichten. Wahrſcheinlich wird nun wohl 
der Gaſometer, wie in allen Städten, außerhalb der Stadt und in gehöri⸗ 
ger Entfernung von bewohnten Gebäuden angelegt werden. 


Oeſterreich. 


Wien, 28. Sept. (Privatmitth.) S. K. H. der Erzherzog Franz 
Carl hat heute feine Reife nach Verona über Görtz angetreten. — Der 
Herzog v. Blacas iſt aus Kirchberg hier eingetroffen. Die durchl. Familie 
des ältern Zweigs der Bourbons iſt noch nicht nach Görtz abgereiſt, und 
wartet erſt noch Berichte ab, ob die Cholera in Görtz nicht ausgebrochen 
iſt, in welchem Fall JJ. KK. HH. den Winter in Kirchberg zubringen 
werden; allein nach den neueſten Briefen von dott herrſcht der beſte Ge⸗ 
ſundheitszuſtand. — Se. Maj. der Kaiſer kam heute zu Ertheilung von 
Audienzen in die Stadt. — Die Gemahlin des belgiſchen Miniſter⸗Reſt⸗ 
denten von Sullivan iſt dieſer Tage J. M. der Kaiſerin in Schönbrunn 
vorgeſtellt worden. — J. K. H. die Großherzogin Stephanie von Baden 
verweilt bei ihrer erl. Tochter, der Prinzeſſin Waſa allhier, und tritt näch⸗ 
ſtens ihre Rückreiſe über Tegernſee nach Mannheim an. — Den neueften 
Nachrichten aus Wosnoſensk vom 13ten d. wollte S. M. der Kaifer Ni⸗ 
kolaus den Erzherzog Johann durch die Krimm nach Sebaſtopol begleiten. 
— Geſtern ſtarb der Staats- und Konferenz-Miniſter Baron Fechtig, 
nach 62 jähriger Dienſtzeit, an den Folgen eines Schlag⸗Anfalls. Er war 
aus Freyburg im Breisgau gebürtig und ſtand viele Jahre an der Spitze 
des Juſtiz⸗Departements, deſſen Zierde er war. ' 

Wien, 30. September. (Privatmittheilung.) Den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Odeſſa vom 21ſten d. zufolge war das Lager von Wosnoſensk be⸗ 
reits wieder aufgelöſt und S. M. der Kaiſer hatte S. K. H. den Erzher⸗ 
Letzteren, den S. M. der Kaifer 
Nikolaus zum ruſſiſchen Feldmarſchall und Inhaber des Garde-Sapeur⸗ 
Regiments ernannt hatten, wurde in Wosknoſensk ſehr uberraſcht, als er 
das den Namen Kaiſer Franz führende Regiment mit dem Kaiſer Niko⸗ 
laus an der Spitze erblickte. S. K. H. konnte ſich von ſeinem Erſtau⸗ 
nen über dieſe zarte Aufmerkſamkeit nicht erholen. 

Prag, 27. September. (Privatmittheilung.) Noch am 26ften fanden 
die Sitzungen derjenigen Sektionen ſtatt, welche vor der letzten allgemeinen 
anberaumt waren. In der phyſikaliſchen zeigte Morſtadt aus Prag einen 
aus Eiſenblechplatten konſtruirten Thermographen vor, der auf einen mit 
Papier überzogenen und durch ein Uhrwerk in Bewegung geſetzten Cylinder 
die Wärme von ſelbſt fortwährend verzeichnet. — Zwei Stunden währte 
die Vorleſung der 8 Sektionsprotokolle durch die reſp. Sekretäre der Sek⸗ 
tionen, obgleich Alles nur in möglichſt kurzen Ueberſchriften und Reſultaten 
gegeben ward. Die geologiſche Sektion z. B. hatte allein über 43 Gegenſtände 
zu berichten. In eine heitere Stimmung ward die Geſellſchaft verſetzt, als 
der Berichterſtatter der agronomiſchen Sektion wiederholt der Beſuche er⸗ 
wähnte, welche die Mitglieder derſelben bei den benachbarten Guts und 
Weinbergbeſitzern gemacht, bei denen ihre Kennerſchaft der böhmiſchen Weine 
auf Probe geſetzt worden war. Es blieb nur noch Zeit zu einem ziemlich 
allgemein gehaltenen naturhiſtoriſchen Vortrage des Dr. Reichenbach aus 
Dresden. — Eine Nachfeier fand noch am 27ſten, Vormittags um 11 
Uhr, ſtatt. Es war die Prämienvertheilung, welche der Verein zur 
Ermunterung des Gewerbsgeiſtes in Böhmen für die 1836 zur Ausſtellung 
gebrachten Erzeugniſſe veranſtaltet hatte, und wozu die noch anweſenden 
Naturforſcher förmlich eingeladen waren. Nach einer gehaltvollen Rede 
des Profeſſors Balling wurde die höchſte Auszeichnung, welche in der Er⸗ 
nennung zum wirklichen Vereinsmitglied beſtand, dem Zuckerfabrikanten 
Richter zu Königsſaal und dem Kunſtuhrmacher Koſſek zu Prag zuer⸗ 
kannt, außerdem aber 11 goldene, 26 ſilberne und 29 broncene Medaillen 
vertheilt. Hr. Koſſek hielt hierauf die Dankrede, in welcher er ſein Be⸗ 
dauern bezeigte, wegen zunehmender Augenſchwäche bald von der Kunſt, als 
ſelbſtthaͤtig wirkender Genoſſe, Abſchied nehmen zu müſſen. Eine auf dies 
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ſen Gegenſtand bezügliche ausführliche Druckſchrift ward unter die Anwe⸗ 
ſenden vertheilt. 

Prag, 30. September. (Privatmittheilung.) Die Naturforſcher und 
Aerzte haben uns nun größtentheils verlaſſen und nur einige verweilen 
noch in unſerem, an Naturmerkwürdigkeiten jeder Art ſo reichen Lande. 
Auch der erſte Geſchäftsführer der Verſammlung, Se. Excellenz der Herr 
Graf Sternberg, iſt bereits auf ſeine Herrſchaft Radnitz nach Brzezina 
gegangen, wohin ihm eingeladenermaßen mehre Mitglieder der Verſammlung, 
die Herren Bentham, Leopold von Buch, Elie de Beaumont, Göppert und 
Nöggerath folgten, um die daſigen, an foſſilen Pflanzen ſo reichen Kohlen⸗ 
werke zu beſehen, in denen man im Laufe dieſes Sommers wieder mehre, 
zum Theil aufrecht ſtehende verſteinerte Stämme entdeckte, die der Herr 
Graf Sternberg zur beſſern Betrachtung einen großen Theil ihrer Länge 
nach entblößen ließ. 


Rußland. 

St. Petersburg, 23. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer haben im 
Lager von Woſnoſensk den Großfürſten Thronfolger zum Chef des Mos⸗ 
kauiſchen Dragoner⸗Regiments, das künftig den Namen Sr. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit führen wird, den Großfürſten Michael zum Chef des Twerſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiments, die Großfürſtin Maria Nikolajewna zum Chef des Je⸗ 
katerinoslawſchen Küraſſier⸗Regiments — Beides ebenfalls unter Beilegung 
der Höchſten Namen, — Se. Kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Johann von 
Oeſterreich zum Chef des Grenadier⸗Sappeur⸗Bataillons, Se. Königl. Ho⸗ 
heit den Prinzen Auguſt von Preußen zum Chef der erſten Grenadier⸗ 
Artillerie⸗Brigade ernannt und Se. Königl. Hoheit den Prinzen Adalbert 
von Preußen der reitenden Artillerie aggregirt. — Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Thronfolger iſt am 30ſten v. M. von Tula in Orel ange⸗ 
kommen. 


Großbritannien. 

London, 24. September. Die Revue frangaiſe enthält in ih⸗ 
rer Lieferung vom 15. September unter der Ueberſchrift: „Ueber die ge⸗ 
genwärtige Lage der Parteien in England“ einen trefflichen Aufſatz, den 
man dem bekannten Deputirten Herrn Duvergier de Hauranne zuſchreibt. 
Der Verfaſſer unterſcheidet in demſelben 6 verſchiedene Fraktionen, in die 
ſich gegenwärtig das Unterhaus und das Land theilen, und zwar die Ul⸗ 
tra⸗Tories, die gemäßigten Tories, die Whigs, die gemäßigten Radikalen 
die Ultra⸗Radikalen und die Irländer. Die beiden erſteren bilden ſeit 
ſieben Jahren die konſervative Partei, und die vier letzteren, die 
ſeit dem zweiten Melbourniſchen Miniſterium gemeinſchaftliche Sache mit 
einander machen, die ſogenannte reformiſtiſche Partei. Nach dieſer 
Klaſſifizirung liefert der Verfaſſer eine Charakteriſtik jener ſechs Fraktio⸗ 
nen, indem er mit den drei letzteren den Anfang macht. Wir laſſen ihn 
jetzt ſelbſt reden: „Jedermann weiß, daß die engliſche Verfaſſung von 
Grund aus ariſtokratiſch iſt, und deshalb wird fie, nicht etwa bloß in eini⸗ 
gen ihrer Beſtimmungen, ſondern ihrem Geſammt⸗Inhalte nach, von der 
radikalen Partei angefochten. Ein Unterhaus, das alljährlich durch ge⸗ 
heime Abſtimmung von allen Bürgern obne Ausnahme zuſammengeſetzt 
wird; die Abſchaffung aller unbeſoldeten Aemter und die Beſetzung der 
Stellen, ſogar derjenigen der Richter und Geſchworenen, durch bezahlte und 
abſetzbare Beamten; die Entwerfung eines Geſetzbuches nach dem Prinzipe 
der Gleichheit und frei von allen feudaliſtiſchen Spuren; die Aufhebung 
jedes Handels⸗Schutzes und Handels⸗Verbots; die Vernichtung der Angli⸗ 
kmiſchen Kirche und der Verkauf ihres Eigenthums zum Beſten des 
Staats; die Umwandlung des Zehnten in eine Grundſteuer; die Beſtim⸗ 
mung, daß jeder Kultus ſeine Geiſtlichen, wie ſeine Schullehrer ſelbſt zu 
bezahlen habe; endlich und vorzüglich die Abſchaffung des Erſtgeburtsrechts 
und der Subſtitutionen, — dies ift, wie wir glauben, das ziemlich voll⸗ 
ſtändige Programm der radikalen Partei. Einige fügen demſelben noch 
die Abſchaffung des Oberhauſes hinzu: die meiſten wollen ſich aber mit 
der Aufhebung der Erblichkeit der Pairie begnügen. Der Plan der ul: 
tra⸗radikalen Partei bezweckt alſo nicht Geringeres als eine totale Um⸗ 
wälzung alles Beſtehenden, daher ſie denn auch bei den höheren Klaſſen 
der Geſellſchaft einen Widerſtand findet, der ſich bei den lezten Wahlen 
recht deutlich gezeigt hat. Von allen Parteien des Unterhauſes hat keine 
einen ſo empfindlichen Verluſt erlitten, wie die radikale. — Zwiſchen den 
Ultra⸗Radikalen und den gemäßigten Radikalen beſteht eigentlich nur 
ein einziger Unterſchied, nämlich, daß jene ihre abſoluten Grundſätze fo: 
fort ins Leben treten laſſen, dieſe aber nur allmälig zu Werke gehen 
wollen; im Grunde aber verlangen beide daſſelbe, nämlich dle Einführung 
einer rein demokratiſchen Regierung, an die Stelle der ariſtokratiſchen 
ponderirten, die, ihrer Anſicht nach, ſchon zu lange auf England gelaſtet 
hat. Hiernach iſt auch die Reform⸗Bill lediglich als ein a conto zu be⸗ 
trachten, daß dis Radikalen im Namen des Volkes von der Regierung 
verlangten, ohne ſie deshalb von der Integral⸗Zahlung zu entbinden. Im 
Uebrigen zählt die gemäßigte radikale Partei nur wenige ausgezeichnete 
Männer. Zu den Radikalen rechnet man oft auch die nſcht⸗toriſtiſchen 
Irländer, beſonders diejenigen, die man den Schweif O'Connell's zu nen⸗ 
nen pflegt. Dies iſt aber ein großer Irrtum. Ohne Zweifel giebt es 
unter den Irländern einige Radikale; die Mitglieder des Unterhauſes von 
dleſer Kategorie hatten ſich aber im letzten Parlamente ausſchließlich 

errn O Connell zum Vorbilde genommen, der ſich, aus Liebe zu ſeinem 
Vaterlande, nach Zeit und Umftänden zum Radikalen, Whig oder Tory 
machen würde, wenn es ihm nur gelingt, Irland von ſeinem ſchweren 
Joche zu befreien. Jetzt ſind die radikalen Doktrinen in Irland beliebt, und ſo 
trägt O Connell die radikale Maske; immer aber wacht und berech⸗ 
net der Irländer. — Wir haben oben angedeutet, wonach die radikale Par⸗ 
tei trachtet; wollen die Whigs daſſelbe? Gewiß nicht. In ihren Augen 
hat die alt⸗engliſche Verfaſſung Mängel, die man allmälig verbeſſern muß; 
aber ſie iſt an ſich gut; das Erſtgeburts⸗Recht und die Subſtitutionen ſind 
von unermeßlichem Nuben, nicht bloß für einzelne Familien, ſondern für 
die Macht und den Reichthum des Landes; das allgemeine Stimmrecht, 
die jährliche Parlaments⸗Erneuerung, die Reform des Oberhauſes und die 
Aufhebung der beſtehenden Kirche ind in ihren Augen leere Träume, nicht 
einmal der Mühe werth, daß man ſich mit ihnen beſchäftige. Ganz eben 
ſo denken aber auch die Ultra⸗Tories und die gemäßigten Tories. Die 
Erſteren gehen nur noch weiter. Als eine ſyſtematiſche Feindin jedweder 
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Neuerung, treibt dieſe Partei ihre Liebe zu den alten Traditionen bis zum 
Fanatismus. Man ſpreche ja zu einem Ultra⸗Tory nicht von den Fort 
ſchritten der Civiliſation und von den, wenn auch nur unmerklichen Aen⸗ 
derungen, die daraus nothwendig hervorgehen müſſen; er leugnet jene Fort⸗ 
ſchritte, er verwünſcht dieſe Aenderungen; ſelbſt der Gewerbfleiß, mit ſeinen 
wunderbaren Eroberungen, findet bei ihm keine Gnade, und wenig fehlt, 
daß er jene ſchöne Zeit zurückwünſcht, wo jeder Einzelne in ſeiner Hütte 
mit Frau und Kindern fabrizirte, was er zu ſeinem Unterhalte brauchte; 
eben fo zurück iſt der Ultra⸗Tory in Bezug auf Staats⸗Verfaſſung und 
Civil⸗ und Kriminal⸗Geſetzgebung. Was aber dieſe Partei vorzüglich au 
zeichnet, das find ihre religiöfen Anſichten; es ift wahrlich unbegteiſlich, 
wie man in dem Zeitalter, wo wir leben und in einem Lande wie Eng“ 
land, eine ſo leidenſchaftliche Intoleranz antreffen kann; die römiſche Kirn 
ift fortwährend der Hauptgegenſtand des Haſſes aller Ultra⸗Tories, weshal 
ſie denn auch in vollem Ernſte Alt⸗England an dem Tage für verloren 
hielten, wo ein Katholik im Unterhauſe Platz nahm. Im Uebrigen ! 
dieſe Partei bei den letzten Wahlen nicht glücklicher als die ultra⸗ radikale 
geweſen. — Die gemäßigte Tory⸗Partei, zu deren Häuptern ſich der 
Herzog von Wellington und Sir Robert Peel offen bekennen, beſteht im 
Allgemeinen aus Männern, die zwar eben ſo wenig Vorliebe für politiſche 
und religiöſe Neuerungen haben, als die Ultra⸗Tories, die ſich aber in die 
Nothwendigkeit zu fügen wiſſen. Dies thaten fie im Jahre 1829, als ft 
ſich zur Emanclpation der Katholiken und Diſſidenten entſchloſſen. Sie 
müſſen es bedauern, ſolches nicht ſchon gethan zu haben, als nach der fran 
zöſiſchen Revolution der Wunſch einer Reform ſich in allen Theilen 
Landes kundgab; jetzt haben fie ihren damaligen Fehler wenigſtens dadut 

ieder gut zu machen geſucht, daß ſie das neue Geſetz willig angenommen 
haben. Die alt⸗engliſche Verfaſſung, ſelbſt in ihren Unvollkommenheiten, 
ja ſogar in ihren Mißbräuchen fo lange wie möglich zu verfechten, ſobald 
aber die Vertheidigung zu ſchwer wird, bei Zeiten nachzugeben un 
die Reform ſelbſt zu unternehmen, — dies muß, unſeres Erach⸗ 
tens, fortan die Politik der gemäßigten Tory⸗Paftei fein.“ 


Frankreich. 

Paris, 25. Septbr. Der Temps meldet, daß die Vermählung der 
Prinzeſſin Marie mit dem Herzog von Würtemberg am 12. Okto⸗ 
ber gefeiert werden würde. 

Die Nouvelle Minerve enthält nachſtehenden, wahrſcheinlich nicht ſeht 
zuverläſſigen Artikel: „In dem Augenblick, wo unſer Blatt unter die 
Preſſe gehen fol, erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß das Mint 
ſterium vorgeſtern und geftern auf dem Punkt geweſen if, 
ſich aufzulöſen. Die Spaniſchen Angelegenheiten und die Frage wegen 
Auflöſung der Kammer ſollen Uneinigkeiten im Kabinet herbeigeführt ba⸗ 
ben. Ein Theil des Miniſteriums behauptete, daß man bei der Möglich⸗ 
keit des Einrückens des Don Carlos in Madrid und in Ungewißheit üben 
den Ausgang der Expedition nach Konſtantine nicht an die Wahlen dem 
ken könne; die Minorität behauptete das Gegentheil. Endlich hatte auch 
noch Herr Guizot eine Note eingeſandt, in welcher er verſicherte, der Re⸗ 
gierung die vormalige Majorität der Kammer wieder zuführen und die öf⸗ 
fentliche Ruhe unter allen Umſtänden aufrecht erhalten zu können. Die 
Einigkeit war geſtern noch nicht wiederhergeſtellt, und auch noch in dem 
Augenblicke, in dem wir ſchreiben, iſt man über das Reſultat der Debatle 
in Zweifel.“ > 

Ein hieſiges Blatt enthält eine Schilderung von dem Innern von 
Konſtant ine. Es heißt darin unter Anderem: „Konſtantine iſt von det 
Natur befeſtigt, ausgenommen von der ſüldweſtlichen Seite. Dort befindet 
ſich ein römiſches Thor von Säulen aus einem ſehr glatten Stein, den 
man für Porphyr halten könnte. Vor dieſem Thor liegt eine Brücke auf 
ſieben bis acht Bogen, die mit der ganzen Zierlichkeit aus den ſchönen 
Tagen der antiken Architektur gearbeitet find. Unter anderen Haut? 


reliefs bemerkt man eine Nymphe, die auf zwei Elephanten ſteht und der 


Stadt einen ſpöttiſchen Blick zuwirft, — ein hiſtoriſches Räthſel, deſſen 
Auflöſung verloren gegangen iſt. Die Araber nennen dieſes Thor Cas⸗ 
siergulabl, das heißt, Rieſenthor. Die Miliz des Bey's iſt nicht über 
6000 Mann ſtark. Man kann noch 2000 Mauren oder Juden, die durch 
die Gewalt des Stockes angeworben ſind, und einige Europäer hinzurech⸗ 
nen. Einen Schwarm Araber aus der Wüſte von Saharah zählen wir 
nicht zu der Garniſon von Konſtantine; denn der Bey wird ſich wohl bir 
ten, fie in die Stadt einzulaſſen, da fie als ſehr unbequeme und raubgle⸗ 
rige Gäſte bekannt find. Sie werden nur gebraucht, um gegen die fran⸗ 
zöſiſche Armee zu plänkeln und erhalten für jeden feindlichen Kopf einen 
Piaſter. In ihren Angriffen iſt durchaus keine Ordnung; ſie ſtürmen 
wüthend heran, feuern ihre Schießgewehre ab, und ſuchen, mittelſt eines 
Hakens, der an einem Strick befeſtigt ift, einen feindlichen Leichnam auf? 
zuheben und mitzufchleppen. Gelingt ihnen das, fo entkleiden fie ihn un 
ſchneiden ihm den Kopf ab. Die Franzöſiſche Artillerie und beſonders die 
Haubitzen, die fie ſich nicht erklären können, werden ſehr von ihnen ge— 
fürchtet. In den Gefechten, die früher Abdel⸗Kader lieferte, wurde durch 
die Franzöſiſche Artillerie oft eine beifpiellofe Verwirrung unter den Ara 
bern angerichtet. Bei einer ſolchen Gelegenheit rief ein heiliger Marabont 
in prophetiſcher Extaſe aus: „Die Ungläubigen haben die Artillerie füt 
ſich, ich habe die afrikaniſche Sonne für mich!“ 


E pan tien. 

Paris, 26. September. (Privatmitth.) Die ne uſten telegte⸗ 
phiſchen De peſchen, welche die Regierung aus Bayonne und Bol 
deaux erhalten hat, find nicht ohne Wichtigkeit. Sie lauten: 1) - 
vonne, 25. September, 8 Uhr Morgens. Der Madrider Courier 


gen gereiſt iſt, hat Madrid am 20ſten verlaſſen. Er bringt die 2446 


Oraa 


ſteht. In Madrid war Alles ruhig. — 2) Bordeaux, 27. September 
% 3 Uhr Morgens. Die Madrider Couriere vom 16ten, 17ten und 18t 


ſerm Korrefpondenten auf außerordentlichem Wege mitgetheilte iR, 46h, 


find ausgeblieben und doch brachten die lebten Nachrichten aus biefer Haupt: 
a. nichts Neues von Wichtigkeit; Espartero hatte blos in der Cortes⸗ 
igung vom 16ten die Konſtitution beſchworen. — Wir find hier in der 
größten Erwartung über den Grund des Ausbleibens der Madrider Nach⸗ 
. Das Alles läßt mich glauben, daß dieſe Unterbrechung eine Folge 
r Bewegung Zariateguy's gegen Guadalajara iſt, der ſich durch dieſen 
Marſch unbezweifelt mit Don Carlos weſtwärts von Madrid in Verbin⸗ 
dung geſetzt hat. Dieſer Zuſtand der Dinge kann von Dauer ſein und 
uns lange hindern, über die militairiſchen Operationen vor Madrid be⸗ 
ſtimmte Nachrichten mitzutheilen. Madrider Briefe vom 15ten behaupten, 
Spartero ſei nun wirklich entſchloſſen, dem Don Carlos eine entſcheidende 
Schlacht anzubieten, ich bezweifle indeß, daß ſie dieſer annehmen wird, er 
rechnet mit gutem Grund vor allen Dingen auf die Uneinigkeit der Chri⸗ 
ſtinos mit den Exaltirten, wie auf einen bedeutenden Anhang in Madrid 
ſelbſt. Die Zahl der karliſtiſchen Streitkräfte um Madrid beträgt 20,000 
ann. Iſt die Vereinigung Espartero's mit Lorenzo, der die Caſtiliſche 
Divifion, die bisher unter Mendez Vigo ſtand, befehligt, wie oben gemeldet, 
wirklich vor ſich gegangen, ſo dürfte ſeine Armee 25,000 Mann mit 2500 
erden ſtark fein, die Milizen von Madrid allerdings nicht mit einbe⸗ 
Mffen, auf die indeß in der That nicht ſehr zu rechnen fein dürfte. Die 
Knigin hat 36 Kiſten Cigarren zur Dispofition der Madrider National: 
garde ſtellen, und 4 Realen aus ihrer Privatchatoulle jedem Soldaten der 
Armee Espartero's auszahlen laſſen. Am 14ten ſtanden alle Truppen im 
hgeficht der Karliſten, die Grenadiere der Garde zu Pferde retteten mit 
genauer Noth 2 avancirte Kanonen, welche die Karliſten im Begriff wa⸗ 
ten, durch ein ſchnelles und kühnes Manöver zu nehmen. Der Komman⸗ 
dant der Grenadier⸗Garde zu Pferde wurde indeß bei dieſer Gelegenheit 
von den Karliſten gefangen und zwei Offiziere bleſſirt, wovon der eine 
noch am ſelben Tage farb, Die Karliſten haben ſich nicht fo weit zurück⸗ 
gezogen, als man in Paris glauben machen will. — Die ſiegreiche Affaire 
der Karliſten in den baskiſchen Provinzen iſt auch bedeutender, als man 
zuerſt zugeſtand. Hier ſende ich Ihnen die Namen derjenigen engliſchen 
Offiziere, welche feit dem Gefecht von Andoaln fehlen: der Oberſt Clarck, 
r Kommandant Shieds Mac Keller, die Kapitäns Shields, Karnaby, 
Larken, Dalripple, Courtnay und Forbs, die Lieutenants O' Briant, Syms 
und Townsken. Die Leichname der beiden Brüder Shields, die in dem: 
elben Bataillon ſtanden, hat man Arm in Arm gefunden. Die Englän⸗ 
r verlaſſen Fontarabie und es iſt wohl anzunehmen, daß auch Irun ſich 
dann gegen die fortwährend ſteigende Uebermacht der Karliſten in den bas⸗ 
kiſchen Provinzen nicht wird halten können. 


Portugal. 
Die wichtigſte Nachricht, welche die Engliſchen Zeitungen enthalten, iſt 
le durch Briefe vom 19. Septbr. aus Lifſabon erhaltene Meldung von 
der Entbindung der Königin von Portugal von einem Prin⸗ 
zen, welche am 16. des Nachts um 11 ¼ Uhr ſtattfand. „Das Kind“, 
ſagt ein Berichterſtatter des Morning Herald, „if geſund, ſchön wie 
ein Vater, feiſt und rund wie ſeine Mutter.“ Dem Brauche gemäß, 
wurden, unmittelbar nach der Geburt des Prinzen, noch ehe das Kind ge⸗ 
waſchen und bekleidet wurde, alle Staats⸗Miniſter, der Präfident der Cor⸗ 
tes, das diplomatiſche Korps, der Präfident der Munizipalität, die Kron⸗ 
Beamten und eine große Menge anderer Perſonen von Anſehen bei der 
Königin zugelaſſen und unterzeichneten den ihnen durch den Staats⸗Sekre⸗ 
tär vorgelegten Geburtsſchein. Von dem Fort St. George und den im 
Hafen liegenden Schiffen wurde die Königliche Salve von 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſen abgefeuert; es wurde mit allen Glocken geläutet und die Stadt, 
ungeachtet der fpäten Nachtſtunde, theilweiſe erleuchtet. 
am 28. in dem Palaſte das Neceſſidades getauft werden (nach Anderen 
wäre dieſe Feierlichkeit bereits durch den Kardinal⸗Patriarchen vorgenommen 
worden) und den Titel: „Pedro Fernando, Herzog von Porto,“ erhalten. 
och Andere wollen wiſſen, das Kind werde nicht ſo bald getauft werden, 
da die verwitwete Kaiferin von Braſilien und der junge Kaiſer von Bra⸗ 
filien Taufpathen feien, der Letztere aber den Marſchall Saldanha zu feis 
nem Stellvertreter ernannt habe. Um demſelben nun ein Zeichen ſeiner 
uneigung zu geben, das einzige, was in ſeiner Macht ſtehe, werde der 
of keinen anderen Stellvertreter annehmen und den erſehnten Sieges⸗ 
inzug der Chartiſten in Liſſabon abwarten. Der Gemahl der Königin, 
welcher jetzt geſetznäßig den Königlichen Titel führt, hat das Ereigniß in 
einer beſonderen Adreſſe den Cortes angezeigt. 
; Ein Beweis, wie groß die Erbitterung des Pöbels gegen die Engländer 
A Liſſabon iſt, liefert Folgendes: Ein Ir. Crott ging mit noch einem 
teunde beim Arſenal vorbei, wo ein Haufen Soldaten mit einem noch 
onen Haufen loſen Geſindels ſtand, ein Hund lag, den Weg verſperrend, 
a beiden Engländern, welchen Hr. Crott mit feinem fpanifchen Rohre 
on ſeinem Platze wegjagte. Sogleich trat ein Soldat hervor und remon⸗ 
rlete, wie er es wagen könne, feinen Hund zu ſchlagen; kaum war dies 
geſchehen fo war ein anderer ſchon da, der Hrn. Crott eine Ohrfeige gab, 
5 aber dieſer mit einer noch derberen erwiderte. Nun wurden beide 
Engländer von dem Haufen, mit Meſſern und Dolchen bewaffnet, verfolgt 
G. nur der Dazwiſchenkunft der Nationalgarde, welche Engländer und 
eſindel auf die Wache brachten, verdankten erſtere ihr Leben. 


Osmaniſches Reich. 
Chadenſtantinopel, 14. Sept. (Privarmittheit,) Der Abgeſandte des 
Po von Bokhara, Balta Kouli Bey, deſſen Dynaſtie bekanntlich nach 
No Ausfterben der Kaiſerl. Linie die nächſte Anwartſchaft auf den Thron 
fen ottomanniſchen Reichs befigt, hat vor feiner Rückreiſe für feinen Fürs 
tien, aue den Händen des Sultans ein Schreiben und eine koſtbare Taba 

ere mit dem Portrait des Sultans erhalten. Letzterer Umſtand iſt ſehr 
daekakteriſtiſch, indem der Chan von Bokhara als ein orthodoxer Moslim 
dee bildlichen Abbildungen von Menſchen nicht verehren ſoll. Balta Kouli 
10 hat ſeinen Ferman zur Reife erhalten, nach welchem er auf Kaiſerl. 
ai en in allen Provinzen reifen kann. — Die preußifchen Offiziere find 
= a vorigen Mongts hier angekommen. — Jakoup Paſcha, geweſe⸗ 
er Statthalter von Aidin, iſt zur Verantwortung hieher berufen und vor 


eine Unterſuchungs⸗Kommiſſion geſtell 91 ' 
gen vorgeworfen, ſion geſtelt. Es werden ihm harte Vebrüdun- 


— 
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Der Prinz ſoll 


Konſtantinopel, 15. Sept. (Privatmitth.) Der Capudan Paſcha 
iſt mit ſeiner ganzen Flotte zurückberufen. — Admiral Dandolo iſt auf 
der Fregatte „Venere“ in Swyrna angekommen und wird hier erwartet, 
um Se. K. H. den Erzherzog Johann nach Athen zu geleiten. Man 
erwartet dieſen Prinzen längſtens binnen 10 Tagen allhier. — Das 
Dampfſchiff „Fürſt Metternich“ iſt, von der Regierung gemiethet, nach 
Sebaſtopol abgeſegelt, um den ehemaligen Botſchafter am Wiener Hofe, 
Fethi Paſcha, hierher zu bringen. — Der Reis Effendi hat mit dem grie⸗ 
chiſchen Geſchäftstraͤger Zographus, bei welchem mehre Rayas Schutz als 
helleniſche Unterthanen geſucht hatten, einige Noten gewechſelt, allein die 
Sache iſt durch Vermittelung Lord Ponſonby's ausgeglichen. — Die Fa⸗ 
milie des ruſſiſchen Miniſters v. Butenieff iſt nach Odeſſa abgereiſt, und 
es iſt nun ſicher, daß Erſterer vermuthlich wegen der Ankunft der zu er⸗ 
wartenden fremden Prinzen für jetzt ſeinen Poſten nicht verläßt. — Den 
neueſten Nachrichten aus dem Lager Hafiz Paſcha am Taurus bis zum 
28. Auguſt zufolge, hatte derſelbe die Pacifikation der kurdiſchen Stämme 
größtentheils durch glänzende Siege beinahe vollendet. Er ſcheint indeſſen 
gegen den vom Sultan nach Kurdiſtan zurückgeſchickten, mit Ehren über: - 
häuften, berüchtigten Revendus Paſcha kein Zutrauen zu haben und hat 
ihn, als er dort eintraf, nicht in ſein Paſchalik inſtallirt, ſondern im La⸗ 
ger behalten. Auf den vom Haſiz Paſcha hierüber an den Sultan erſtat⸗ 
teten Bericht, nach welchem die berüchtigſten Stämme der Achtchi Dag 
mit Zuverſicht auf eine neue Schlld-Erhebung mit Revendus Bey zu 
rechnen ſcheinen, hat der Großherr denſelben zurückberufen, und er ſoll 
hier eine Anſtellung erhalten. Uebrigens hat ſich Revendus Bey kei⸗ 
nes neuen Treubruches zu Schulden kommen laſſen, allein Haſiz 
Paſcha ſcheint ſeine Entfernung aus den einleuchtendſten Gründen ver⸗ 
anlaßt zu haben. — Man erzählt ſich in Trebizonte Details über den 
Marſch des Schachs von Perſien gegen 5 Alle engliſchen Offfziers 
ohne Ausnahme hatten die Flucht ergriffen als ſie den Entſchluß des 
Schachs erfuhren. Der engliſche Botſchafter Mac Neil hatte dem Schach 
erklärt, daß der Prinz von Herat mit England traktatenmäßig in Allianz 
ſtehe, und dieß war das Signal für alle Engländer den Perſiſchen Dienſt 
zu verlaſſen. Hier hält man dieſen Zug des Schachs für eine Verrückt⸗ 
heit, die dem Schach Krone und Leben koſten kann und erwartet mit Span⸗ 
nung die Reſultate diefer tragiſchen Wendung der Perſiſchen Angelegenhei⸗ 
ten. — Seit 14 Tagen verdoppelt die Polizei ihre Wachſamkeit und es 
verbreiteten ſich Gerüchte von einer Verſchwörung, allein es ſind bloß Si⸗ 
cherheits⸗Maßregeln gegen nächtliche Diebes⸗Banden. — Der berühmte Dr. 
Bulard iſt aus Smyrna hier eingetroffen, und will ſeine Verſuche zu Be⸗ 
handlung der Peſtkranken fortſezen. Er iſt mit vieler Auszeichnung be⸗ 
handelt worden. Uebrigens läßt die Peſt bedeutend nach. 


Miszellen. 

(Anek dote.) Ein junger Mann ſchickte mehren Freunden Einladungs⸗ 
Karten mit den Worten: „Ich lade Euch zum jüngften Gericht, mor⸗ 
gen Abend um 9 Uhr.“ Einige der KartensEmpfänger erſchraken, gingen 
aber doch hin und fanden — die erſten jungen Bohnen aus einem 
Treibhauſe. ö 


(Frankf. Konverſ.⸗Bl.) Recenſionen über Meyerbeer 's „Hu⸗ 
genotten” find gegenwärtig an der Tagesordnung. Das Lob iſt übers 
ſchwänglich. Leute, die keine Note verſtehen, geber den ſich wie 
graue Contrapunktiſten. Es iſt zum Erbarmen! Wir haben den 
Muth, auch eine Meinung auszuſprechen, kein Anathem wider uns füͤrch⸗ 
tend. Sie lautet: In 10 Jahren, vielleicht früher, werden die Hugenotten 
von allen Bühnen verſchwunden fein, Polizei und geiſtliches Gericht ſoll⸗ 
ten fie ſchon vertrieben haben. 


(Auktion.) In einer zu Batavia erſcheinenden Zeitung lieſt man 
folgende Anzeige: „Heute präciſe 11 Uhr kommt in dem Sterbehauſe des 
Herrn J. E. außer Möbeln, Pretioſen ꝛc., auch eine Sklaven⸗Fami⸗ 
lie, beftehend aus Mutter, drei Söhnen, nebſt einer Tochter, 13 Jahr alt; 
eine Sklavin, genannt Flora, welche ſich auf feine Nih: und Stick⸗ 
arbeiten verſteht; ferner ein Sklave, welcher feinem verſtorbenen Herrn 
bei fröhlichen Stunden auf der Maultrommel vorſpielen mußte, ein 
kunſtreicher Pudel, und endlich zwei an Ketten gelegte und mit vielen 
Koſten aus England hierher transportirte Flöhe — zur Auktion.“ 


Bücher ſcha u. 
Was in unſerer vielbewegten Zeit zu unſerem Frieden dient. 
Eine erweiterte Predigt, den 30. Juli 1837 über das Ev. Luk 19, 
41 — 48 gehalten von J. W. Fiſcher, Conſiſtorialrath a, ꝛc. 
Breslau, im Verlage von A. Goſohorsky. 16 SS. gr. 8. Preis 
27 Sgr. 

In einer Zeit, in welcher die Stimmführer der verſchiedenſten Par⸗ 
teien nach entgegengefegten Richtungen rufen, wo Alles gern die ihm an⸗ 
gewieſenen Grenzen überſchreitet und das Heil in Verbreitung wandelbarer 
Meinungen, und in neuen und fremdartigen Unternehmungen und Ein⸗ 
richtungen ſucht, thut es wohl, auch Stimmen zu hören, welche das gute 
Neue, das die Gegenwart auszeichnet, nicht verkennen, aber auch auf das 
bewährte Alte hinweiſen, wodurch unſere Vater glücklich geworden find, 
und welches der Grund der Größe unſers Volkes iſt. Während die Neue⸗ 


zungsfucht ein Glück ſucht und verheißt, für welches es an ſicheren, feſten 


Grundlagen fehlt, ſo ſuchen es die Freunde und Beförderer wahrer Fort⸗ 
ſchritte in Bezug auf Bildung und Menſchenwohl zunächſt durch Anwen⸗ 
dung der erprobten Mittel, welche die Treue, der Fleiß und die Frömmig⸗ 


keit der Vorfahren uns überliefert hat, ohne ſich unverfländig und erfolglos 


dem Beſſern zu widerſetzen, was wahre Bildung und ein glücklicher Forſchungs⸗ 
geift der Gegenwart darbietetzu dieſen Freunden des Beſſeren gehört der 
ehrwürdige Verf. der angezeigten Predigt, in welcher mit Ernſt und Wärme 
auf das gute Alte hingewieſen wird, auf den frommen evangeliſchen Glau⸗ 
ben det Vorzeit und ihre Gottesfurcht, im Gegenſatz zu dem leichtſinnigen 


Spiel falſcher Aufklärung, und welche höhere Einſicht fordert ftatt der ober: 
flächlichen Vielwiſſerei, ruhige Beſonnenheit für das zweck⸗ und haltungsloſe 
Treiben fo vieler Zeitgenoſſen, und einen feſten Willen für den Wankel⸗ 
muth und eine Veränderlichkeit, die Tauſenderlei unternimmt und nichts 
vollbringt, und, ſelbſt ein Kind der flüchtigen Zeit, ſpurlos mit ihr unter⸗ 
geht. — Ref. freut ſich, daß der Druck dieſer gehaltvollen Predigt von 
vielen Zuhörern gewünſcht, ja daß er gefordert worden iſt, wie ein Vor⸗ 
wort ſagt. Es iſt dies ein neues Zeugniß, daß ein gutes, mit pflichtmä⸗ 
ßiger Freimüthigkeit geſprochenes, ſchriftgemäßes Wort nie wirkungslos und 


ungeſegnet bleibe. 
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2. 4A Redakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp, 


Theater- Nachricht. 

Mittwoch: 2) Das Feſtder Handwerker. Vau⸗ 
deville in 1 Akt v. Angely. 1) Fluch und 
Segen. Drama in 2 Akten von Houwald. 
Von heute an iſt der Anfang um 6 Uhr. 

Es gereicht dem Frauen⸗Verein für hieſige Haus⸗ 
arme zur Genugthuung, über ſeine Wirkſamkeit, 
nach abgelegter Jahres⸗Rechnung, berichten zu kön⸗ 
nen, daß in dem Zeitraum vom 1. Oktober 1836 
bis 1. Oktober dieſes Jahres wiederum 34 Fa⸗ 
milien mit 110 Kindern und 80 Wittwen mit 
155 Kindern theils durch Geld, theils durch Holz, 
Wäſche und Kleidungsſtücke, theils durch freien 
Unterricht Unterſtützung gefunden haben. Außer 
den Beiträgen der Mitglieder und dem Erlös 
aus den verkauften weiblichen Arbeiten, ſetzte be⸗ 
ſonders ein Geſchenk von 200 Rthlr., welches ein 
für die hieſige Stadt durch ſein ausgebreitetes 
Wirken im geſchäftlichen Verkehr wie im Privat⸗ 
leben bedeutender Mann kurz vor ſeinem betrauer⸗ 
ten Dahinſcheiden ſpendete, ingleichen der uns 
freundlich gewidmete bedeutende Ertrag der Vorle⸗ 
ſungen des Herrn Profeſſors Dr. Kahlert den Var: 
ein in den Stand, ſeine Zwecke zu verfolgen. 
Innigen Dank den edlen Wohlthätern, in deren 
menſchenfreundlichen Geſinnungen wir die Mittel 
fanden, drückende Noth einigermaßen zu lindern. 

Mit zuverſichtlicher Hoffnung richtet der Verein 
die Bitte an wohlwollende Herzen, ihm auch fer⸗ 
nerhin unterſtützende Theilnahme nicht zu entziehn, 
und insbeſondere für die im Dezember des Jahres 
wieder bevorſtehende Ausſtellung weiblicher Arbeis 
ten, deren Verkauf zum Beſten Bedürftiger ſtatt⸗ 
finden ſoll, durch gütige Zuſendungen befördernd 
mitzuwirken. Breslau, den 2. Oktbr. 1837. 

Im Namen des Frauen⸗Vereins für hieſige 
Hausarme. Friederike Kuhn. 


Die Sing- Akademie beginnt ihre Uebun⸗ 
gen am Mittwoch den 4. Oktober; die Vor be⸗ 
reitungs-Claſſe am Donnerſtag den 5. Okt. 

ö Moſewius. 


Dampfſchiff. 


Mittwoch den Aten Oktober nach Oßwitz und 
Maſſelwitz, um 2 Uhr. 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1. Oktober 1837. 

Auguſte Dortſchy, geb. Nikolaus, 
F. W. Dortſchy, Wirthſchaftsinſpektor 
in Koberwitz. 


Entbindungs- Anzeige. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau Florentine, geb. Jackwitz, von 
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: Neiſſe, den 1. Oktober 1837. 
Dr. Patz a ck. 


Für Autoren, Buchhandlungen und 
‚ Buchdruckereien. 

Auteren und Buchhandlungen, denen 
es annehmlich sein dürfte, für ihre in Bres- 
lau, oder iu den nächsten Provinzial-Städ- 
ten zu druckenden Werke, die allgemeine, 
besonders aber typographische Korrek- 
tur besorgt zu wissen, so wie hiesige 

Buchdruckereien, 

welche keinen besondern Korrektor unter- 
halten, ausser ihren Offizinen daher theil- 
weise Korrektur-Besorgungen von typographi- 
scher Hand vielleicht wünschen sollten, wol- 
len sich deshalb an die Expeditiou dieser 
Zeitung wenden, welche das Nähere gütigst 
mittheilt. 


Wohnungs: Veränderung. 

Meine Wohnung iſt jetzt im Kaufmann Frieden⸗ 
thalſchen Hauſe, Junkernſtraße Nr. 29, vom Ringe 
aus Nr. 25. Weimann, 

Königl. Ob. L. Gerichts⸗Juſtizj⸗Comiſſarius 
und öffentlicher Notar. 
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Literariſche 
d e 
Buchhandlung Joſef Ma 


Bei F. Varrentrapp in Frankfurt a. M. 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 


ba 
(lieber Vater). 
Vollſtändiges Gebetbuch 
für die 
Gläubigen der Kirche Chriſti, 
nach Anleitung der heil. Schriften und der kirch⸗ 
lichen Ueberlieferungen 
von 
P. Fr. Henricus Goßler, 
Prieſter aus dem Orden der mindern Brüder 
. der Obſervanten. 
Mit Erzbiſchöfl. und Biſchöfl. Approbationen. 
Nebſt 4 Stahlſtichen. 
8. Preis 18 Ggr. oder 1 Fl. 21 Kr. rh. 


Schon der in der katholiſchen Ascetik rühmlichſt 
bekannte Name des hochw. Herrn Verfaſſers iſt 
eine volle Bürgſchaft für den Werth und innern 
Gehalt dieſes inhaltreichen Gebetbuches, das au⸗ 
ßerdem für ſeine ächt kirchliche Geſinnung die Be⸗ 
ſtätigung einer Erzbiſchöflichen und mehrerer Bi⸗ 
ſchöflichen Approbationen an der Spitze trägt. Die 
Verlagshandlung hat ihrerſeits nichts geſpart, dem⸗ 
ſelben eine würdige Ausſtattung angedeihen zu laſ⸗ 
ſen, wodurch, ſo wie namentlich durch vier ſchöne 
Stahlſtiche, daſſelbe in jeder Beziehung als ein 
höchſt werthvolles Weihgeſchenk erſcheint. . 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: a 


Geſchichte 
der chriſtlichen Kirche. 
Vo 
E. J rg ae, 
Verf. d. Lehrb. d. Religion u. d. Umr. d. chriſtl. 
Kirchengeſchichte. 


(Ein Handbuch für Nichttheologen.) 
Das Ganze wird 34 bis 36 Bogen gr. 8. 
ſtark, in 6 Lieferungen, jede zum Subſcriptions⸗ 
Preiſe von 7%, Sgr. ausgegeben und beſtimmt 
noch in dieſem Jahre vollſtändig geliefert. Die 
beiden erſten Lieferungen ſind bereits erſchienen. 
Auf 10 wird 1 Frei⸗Exemplar gegeben. 


Katholiſches Gebetbuch. 

Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt folgen⸗ 
des Gebetbuch, wovon bereits über Zehntauſend 
Exemplare verbreitet wurden, erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp.: 


Katholiſches Gebetbuch 
mit biſchöflicher Genehmigung. 
Zum Theil aus den vier Bänden des bibliſchen 
Erbauungsbuches auf alle Tage des Kirchen⸗ 

lahres gezogen und herausgegeben 
von 
T. A. Dereſer, 
Domherr u. ſ. w. 
Mit zwei ſehr ſchönen Prachtkupfern. 
Fünfte verbeſſerte Ausgabe. 
8. geh. Preis 1 Fl. 20 Kr. oder 18 gGr. fühl. 
Dereſers Gebetbuch, ſeinem Weſen nach dem 
Evangelium entnommen, gehört zu den ſchätzbar⸗ 
ſten Anleitungen, Gott im Geiſt und in der Wahr⸗ 
heit anzubeten. Conſtanz im Jahre 1837. 
Freiherr J. H. von Weſſenberg. 


Anzeigen 
x und Komp. in Breslau. 


In meinem Verlage erſchien fo eben und if 5 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Ma 
und Komp. zu haben: 


r 
Mit Beiträgen von A. Hagen, A. Kopiſch 
H. Leo, L. Fr. v. Rumohr, K. Witte 
und Anderen. 
Herausgegeben von 
Alfr. Reum ont. 
Mit einem Titelkupfer nach E. Magnus. 8. 
Eleg. cart. 2 Rtlr. 7 ½ Sgr. 


Die Tendenz dieſes aus der Vereinigung auf 
gezeichneter Schriftſteller hervorgegangenen Werk 
iſt weſentlich neu und modern, fie will Itall 
nach ſeinen allſeitigen, ſeinen romantiſchen, his 
ſtoriſchen und literariſchen Intereſſen in leben 
vollen Einzelnbildern darftellen, die in muſiviſchtt 
Zuſammenſtellung ein Ganzes zu bilden beſtimmt 
ſind. Es wechſeln zu dieſem Zweck Novellen 
Aufſätzen, Abhandlungen, Schilderungen und & 
dichten, denen ſämmtlich ein reicher mannichfaltige 
Inhalt einwohnt. 


Dieſer inneren Vortrefflichkeit entſpricht die au 
ßere Ausſtattung, fo daß die Italia zugleich Ju 
den eleganteſten, wie zu den gediegenſten literarik 
[hen Erſcheinungen der Gegenwart gehört und da⸗ 
her in jeder Beziehung dem Publikum empfohlen 
werden kann. 

Berlin, im September 1837. 


Alexander Duncker. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in del 
Buchhandlung Joſef Max und Kom p. iſt gr" 
tis zu erhalten: - 

Verzeichniß 


einer 


wohlfeilen philologiſchen 
u. paͤdagogiſchen Bibliothek 


Sprach⸗, Alterthums⸗ und Ge 

ſchichtsforſcher, und insbeſondere 

für Gymnaſien und höhere Bür⸗ 
gerſchulen, f 


beſtehend aus einer Sammlung von 241 Werken, 
theils Ausgaben und Ueberſetzungen der vorzüg⸗ 
lichſten Schriftſteller der Griechen und Römer von 
Beck, Born, Dindorf, Eichſtädt, Friedemann, Ge⸗ 
dike, Göller, Kühn, Ruhnken, Titze, Weiſſe U 
A., Theils Lehr: uod Wörterbüchern, Jugendſchrif⸗ 
ten für das reifere Alter, umfaſſenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werken, Monographien und Zeitſchriften 
von Beck, Bernſtein, Boiſſonade, Friedemann, 
Fabricius, G. Hermann, Hezel, Hoffmann, Jahn, 
Klotz, Philippi, Pölitz, A. W. v. Schlegel, 
Schoppe, Schröder, Schulz, Simon, Struve, de 
Wette und vielen andern berühmten und bewäh 
ten Alterthumsforſchern und Pädagogen, von de⸗ 
nen, (mit Ausnahme einiger Artikel), eine be⸗ 
ſtimmte Anzahl Exemplare für die beigedruckten 
ſehr ermäßigten Preiſe von unterzeichnetem Ver⸗ 
leger geliefert werden. 4 

Philologen und Alterthumsforſcher werden be⸗ 
ſonders auf die darin enthaltene ſchöne Sammlung 
der „Opera medicor. graecor.“ {26 Vol. 
28 Partes. (Ladenpreis 140 Thlr. jetzt 45 Thlr) 
und „‚Fabrieii Bibliotheca graeca ed. Harles 
12 Vol. (Ladenpreis 68 Thlr. 16 Gr., jest 30 
Thlr.) aufmerkſam gemacht. 

Leipzig, den 1. Septbr. 1837. 


Karl Knobloch. 
22 FEN 
Mit einer Beilage. 


r 


— — 


1643 


Beilage zu . 232 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 4. Oktober 1837. 


ae uns iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung 
oſef Max und Komp. zu haben: 


Praktiſche Heilnittellehre 


Kinderkrankheiten, 
von 7 


Dr. Fränkel. 
Taſchenformat, 254 S. geh. 1 Rtlr. 
Hin, September 1837, 

Veit & Komp. 


In unſerm Verlage iſt fo eben folgende höchſt 
Mreffante Schrift erſchienen und in allen Buch: 
Mdlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Beiträge 
ad zur 
Dia gn o 7 2 
er 
deutſchen Proceßnoth, 
8 von 
Heinrich Künßberg. 
(Preis 9 Gr. od. 11Y, Sgr.) 


Erlangen, im Auguſt 1837. 
Palm und Enke. 


Bei Schwetſchke und Sohn in Halle iſt 

ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 

von Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) zu haben: 
D 


; er 
angehende Pachter. 

Ein Handbuch für Kameraliſten, Gutsbeſiz⸗ 
zer, Pächter, Bonitir- und Theilungs⸗ 
kommiſſarien, worin das Werthverhält: 
niß des Bodens, die verſchiedenen Feld⸗ 
Eintheilungen und Wirthſchaftsarten, übli— 
che Beſaamung und Ernte-Ertrag, Feld: 

und Hausarbeiten, Unterhaltungskoſten 
von Menſchen und Thieren; die Verhält⸗ 
niſſe bei der Viehzucht und dgl., nach ic) 
tigen Erfahrungen in gedrängter Kürze 
dargeſtellt werden; nebſt einem Ertrags⸗ 
Anſchlag eines Guts von 450 Morgen. 
Von G. H. Schnee. Vierte ſehr ver⸗ 

e Auflage. Geb. Preis 26 ½ Sgr. 


Beim Antiquar Böhm am Neumarkt Nr. 30: 


Bulwers Werke. 


50 Bye. noch ganz neu. 3 Rtlr. 


„Hogarths Karrikaturen, 
— in 109 Blatt. Stahlſtich. London 1836. 
völlig neu, ſtatt 20 Rtlr. für 12 Rtlr. 


Auktion. 
N Am pten d. M. Vorm. 11 Uhr ſoll im Aut: 
zonsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, der zum Nachlaſſe 
Schuhmacher Herling gehörige 
öſßen Hühner hund 
entlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
‚Breslau, den 2. Oktbr. 1837. 


2 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
1 | N Auktion. 
m 5. Octbr., Vorm. v. 9 Uhr ſoll im Uni: 


ve 
Battusgebäude der Nachlaß des Hrn. Kanonikus 


dun de, beſtehend in Meubles, Hausgeräth, Klei⸗ 
Jigbelcen, circa 120 Fl. Wein und einem 
Behr, öffentlich verſteigert werden. 
teslau, den 1. Octbr. 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Stabe Stücke ſowohl roher als geldliffener 
Se e e 
e, au el: Semi upferſtiche 

Dieter zum Verkauf: zu 
der Kaufmann F. A. Stiller, Neu: 
markt Nr. 16, Sandſtraßen⸗Seite 
2 Stiegen vorn heraus. Vormit⸗ 

tags anzutreffen. f 


Nr. 3 verlegt. 


Ausſtellung, deren Schluß gleich nach dem Woll⸗ 
markte iſt, enthält wieder einige neue Gegenſtände, 
als: eine Schweizer Anſicht. 
X. in Paris. 
Erzgebirge in Steyermark. Die Wilhelmshöhe bei 
Kaffe. Der Traunfluß mit dem Waſſerfall. 
Die Vierlande bei Hamburg. Eine Schiffwerft 
bei Hamburg. Eiſenbahn durch Felſen führend. 
Konſtantinopel. Moskau. Der Jungfernſtieg. 

Der Tunnel. 
Eintrittspreis 4 Gr. 
die Hälfte. 
Morgens bis 9 Uhr Abends. 
ö Cornelius Suhr. 


Winter ⸗Zirkel. 


Die geehrten Mitglieder des Winter⸗Zirkels wer⸗ 


den hierdurch eingeladen, Behufs der Direktoren⸗ 
Wahl für den bevorſtehenden Winter ſich künfti⸗ 


gen Donnerſtag den öten October, N. M. 4 Uhr 


im Hötel de Pologne. 1fte Etage, recht zahlreich 
zu verſammeln. Diejenigen der geehrten Mitglie⸗ 
der, welche perſönlich zu erſcheinen verhindert wer: 
der, wollen gefälligſt eine ſchriftliche Erklärung über 
ihr ferneres Beitreten zu der Geſellſchaft, oder ihr 
Ausſcheiden aus derſelben, ſo wie erfteten Falles 
gleichzeitig einen verſiegelten Wahlzettel, an die 
blsherige Direktion zeitig genug gelangen laſſen. 
Breslau, den 30. September 1837. 
Die Direktion. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Ich wohne jetzt Schmiedebrücke Nr. 55 eine 
Stiege hoch in der Weintraube. 
Schneidermeiſter Schmarbeck. 


Neues Specerei - Waaren- 
Geschäft von 
G. A. Mar weg 


mein Geschäft zu eröffnen. 


ste anzubieten. 


gnügen schaffen, selbst den kleinsten 
Befehl in Genügsamkeit auf sehr billige 

Weise bei schönster Waare auszuführen. 
Oels, den 1. Octbr. 1837. J 
G. A. Marweg. 


Zur beſonderen Beachtung empfohlen. 

Die Original- Liften der gezogenen polniſchen 
Pfandbriefe werde ich von nun an auf vieles 
Verlangen für meine Rechnung, auf das genaueſte 
abgedruckt, herausgeben, und iſt die Liſte der näch⸗ 
ſten Ziehung ſchon vom 18ten dieſes Monats an, 
das Exemplar zu 6 Sgr., früh von 9 bis 10 
Uhr im Börſenhauſe parterre, oder zu jeder belie- 
bigen Zeit in meiner Wohnung, im Kaufmanns⸗ 
Zwinger, in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 4. Oktober 1837. 

Magirus, Börſen⸗Offiziant. 


2 Von heute wieder ganz friſch. «EI 
Die anerkannt ſchönen neuen marinirten Hee⸗ 
ringe, mit Senfgurken, Kapern und Pfeffergurken 
eingelegt: 
in Krauſen zu 6 Stück, für 6 Sgr. 
Neue Elb. Bricken in Krauf, zu 6 Stck. 11 Sgr. 
Neue holl. Voll⸗Heeringe p. Sick. 1½ Sgr. 
und in Y, Fäßchen. N 
Drontheimer Fett⸗Heeringe, 5 Stck. 1 Sgr. 
Neue Berger Heeringe, zart und fett, p. Stck. 
8 Pf. und 1 Sgr. und in Tonnen, 
(ſehr billig) 
E. L. Mindel, 


empfiehlt: 
a Friedrich⸗Wilh.⸗Straße Nr. 9. 


Hummerei Nr. 17 iſt im erſten Stock eine 
meublirte Stube an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt daſelbſt eine eiſerne Geldkaſſe, 
ein Waagebalken und eine ſpaniſche Wand 
zu verkaufen. 


Vom 1. October an ist meine Unterrichts- 
und Pensions-Anstalt auf die Albrechtsstrasse 
verw. Pastor Preuss. 


Der maleriſchen Reiſe um die Welt allerletzte 


Der Einzug Karls 
Die Kreuz: Einweihung auf dem 


Kinder und Dienſtboten 
Am Schweidnitzer Thor von 8 Uhr 


in Oels. 
Mit dem gestrigen Tage hatte ich die Ehre, 
Ich wage es da- 
her, dem hohen Adel und gütigen Publikum 
im lieben Oels und Umgegend meine Dien- 
Gern, bereitwillig, unver- 
drossen, soll es mit Freundlichkeit mir Ver- 


billig 


1 


1 


u 


Das Agentur⸗ 
« 


Anton Meyer in Dresden 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Lokal⸗ 
Nachweiſungen, ſoliden Verſorgungen, Hei⸗ 
raths⸗ Empfehlungen, Kauf und Verkauf Y 
von Grundſtücken jeder Art, Pachtungen, 
Unterbringung und Verſchaffung von Kapi⸗ 
talien auf Hypotheken und ſonſtige genü⸗ 
gende Sicherheiten, Erhebung und Auszah⸗ 
lung von Geldern, Ein- und Verkauf von 
Staats⸗Effekten u. dergl. ſo wie jeder ſon⸗ 
ſtigen Agentur in- und außerhalb Dresden, 
unter Verſicherung der reellſten und pünkt⸗ 


1 Bedienung. 
F 


n ET FRE 2 
Schweizer Geſundheitsſohlen 
in Geſundheitsöl geſotten, welches keine Feuchtig⸗ 
keit zum Fuße läßt und den ganzen Körper rei⸗ 
nigt, ſo daß Schnupfen, Kopfſchmerz, Huſten, 
Rheumatismus, Hämorrhoiden, Podagra und über⸗ 
haupt alle Nervenkrankheiten dadurch abgewendet 
werden, da ſie jeden Einfluß der Witterung ab⸗ 
halten, und man ſich auf dieſe Art dem Zuge, 
Froſte und Thauwetter frei ausſetzen kann, und 
welche ſo dünn ſind, daß ſie ganz bequem in den 
feinſten Schuhen und Stiefeln getragen werden kön⸗ 
nen, empfehle ich in vorzüglicher Güte. Mein 
Aufenthalt iſt kurz, mein Logis iſt Baſteigaſſe 


Nr. 6, eine Stiege, 
Rothe. 


Folgende Sanitäts⸗ 

oder Geſundheits⸗Chokoladen find ſtets vorräthig 
und zu den ſo wohlfeilen Fabrikpreiſen zu haben: 
Feinſte Gefundheits = Chofolade mit und ohne 
Zucker, völlig gewürzfrei; Gerſten⸗Chokolade, J s⸗ 
ländiſch-Moos⸗Chokolade mit und ohne Sa⸗ 
lep, Os mazom⸗ oder Fleiſchkraft-, Carrage En⸗ 
oder Seemos-, feine Bruſt- oder Althée⸗Choko⸗ 
lade, ſüße Eichel-, Ingwer⸗ oder Frühſtücks⸗, 
Zittwer- oder Wurm⸗Chokolade, feinen präparir⸗ 
ten Cacao-Thee mit und ohne Vanille, Content⸗ 
oder Chokoladenmehl, Cacao-Maſſe, fein prä⸗ 
parirtes Gerſtenmehl und feine hombopa⸗ 

thiſche Chokolade, völlig gewürzfrei. 
L. Schleſinger, Fichmarkt Nr. 1. 


RER 
Urea 


Sie 


EEE 


iS 


Ich habe eine neue Art Bruch⸗Bänder von eng⸗ 
liſchem Leder mit Gummi angefertiget, die beſſer 
ſchließen, als die ſchon ſehr alten, und weder drük⸗ 
ken, noch reiben oder gar ſpringen. Dieſelben ſind 
nicht nur beſſer, ſondern auch bedeutend billiger. 
Auch ſind Mieder für jugendliche Perſonen, welche 
ſchief wachſen, vorräthig, ſo wie auch Leibchen, wo⸗ 
durch der Körper ſich nur grade halten kann. Zu 
haben bei g 

Bamberger, 


Ein massives Haus hierselbst, von welchem 
eine jährliche Revenue von 160 — 180 Rthlr, 
bezogen wird, soll aus freier Hand verkauft 

rden. Nähere Auskunft wird Herr Justiz- 
Commissarius Ottow, Oderstrasse Nr, 14, 
zu ertheilen die Güte haben. 

Breslau, im October 1837. 


Zum Wurſt⸗Abendeſſen, 
Donnerftag den öten diefrs, ladet hiermit ergebenſt 
ein: Casperke, Koffetier, Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Ausverkauf von Suhler Jagd⸗Gewehren. 
Unſer Lager von Suhler einfachen und doppelten 
Jagdflinten, Büchsflinten und Pürſchbüchſen, ver⸗ 
kaufen wir, um damit zu räumen, ſehr billig. 
Johann Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkte Nr. 51; im halben Mond. 


Ein Paar gute Wagenpferde, 5 Jahr alt, ſind zu 
verkaufen. Das Nähere zu erfahren: Catharinen⸗ 
Straße Nr. 18, 2 Stiegen. 

Sprungfähige Schweizerſtiere können zu Manze 
(Nimptſchſchen Kreiſes) abgelaſſen werden. 


wi 


FRIEUTEN A 8 TER RN 7% 


Die neueſten Farben von Tuchen, 
in verſchiedenen Qualitäten, wie auch 


Niederlaͤndiſche und engliſche Winter-Beinkleiderzeuge 


(Buckskins) find angekommen und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


die Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung des 


P. Manheimer junior, 
Naſchmarkt Nr. 48. 


— 
9 2 De | Da 2 rmi en i rã * « i fl 
JJVCCCFCCC0CCCCC 0 Seine Due Me wi Eiias Hei 
Die Putz⸗ und Mode-Waaren- Handlung des Ar Fre? 


„ 3 7 Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe Tape: 17 
empfiehlt ſich ergebenft: Gerſtenberg, Ring N. 
L. Oppenheimer, ee ee A 
Ring Nr. 2, i 
zeigt ihren reſp. Kunden hiermit ergebenft an, daß fie durch die Ankunft der Plathner a. Kamenz. Hr. Kfm. Dixon a, England. di 
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